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Merkblatt: Nachsorge nach Lungentransplantation in 

der MHH 

 
 
Der/die Patient*In wurde in der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) erfolgreich lungentransplantiert und befindet 
sich nun in Nachsorge unserer spezialisierten Ambulanz. 
 
Die Transplantationszentren sind nach Transplantationsgesetzes zu Kontrolluntersuchungen nach dem Verfahren zur 
Dokumentation der Nachsorge inklusive evtl. lebender Spender und zur Datenübermittlung nach §  10 Abs. 6-8,  § 8 Abs. 3 
Satz 1, § 12 Abs. 1 und  § 15e verpflichtet. Außerdem  unterliegen die Leistungserbringer der  Lungentransplantation nach § 
135a SGB V der Verpflichtung  zur Qualitätssicherung. 
 
Diese Aufgaben werden von der MHH  seit der Lungentransplantation detailliert und mit großem Aufwand durchgeführt.  
 
Die Nachsorge nach Lungentransplantation wird u.a. durchgeführt zur Früherkennung z.B. von Atemwegskomplikationen, 
von Abstoßungsreaktionen und zur Vermeidung schwerwiegender Infektionen und Tumoren unter der Immunsuppression. 
Nachsorge bedeutet in regelmäßigen Abständen Kontrolluntersuchungen in der MHH als  Transplantationszentrum und 
Untersuchungen heimatnah. Unentgeltlich bieten wir darüber hinaus lebenslang Patienten, Angehörigen und den Haus- und 
Fachärzten am Heimatort in aktiver Nachsorge eine telefonische Beratung an. Seit diesem Jahr ist auch eine Videovisite 
möglich. https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/Videosprechstunde_Anleitung.pdf 
 
Zwei der wichtigsten Blutuntersuchungen nach Lungentransplantation sind die Spiegel der Immunsuppressiva und die 
Überwachung von Zytomegalievirus (CMV)- Infektion. Dazu sollen die Patienten regelmäßig Blutproben (2 rote EDTA 
Röhrchen) an unser MHH-Labor geschickt.  
https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/Information_an_die_Hausaerzte_ueber_den_Versand_von
_Blutproben.pdf  
So ist eine gute medikamentöse Einstellung der Immunsuppression sichergestellt. Diese speziellen Laborwerte werden in 
regelmäßigen Abständen durchgeführt, auch wenn es dem/der Patient*in gut geht. Unmittelbar nach Operation und 
Entlassung sind die Abstände wöchentlich und verlängern sich bei stabilem Verlauf (maximal alle 6 Wochen). Sollten 
ausnahmsweise diese speziellen Laborkontrollen nicht in der MHH analysiert werden, bitten wir die Ergebnisse der 
heimatnahmen Bestimmung uns unverzüglich zuzufaxen (Fax Nr.:  0511-532 161118 oder 0511-532 8094).   
 
Die Expertise und hohe Qualität der Nachsorge an der MHH ist durch die überdurchschnittlichen Ergebnisse des 
Qualitätsberichts belegt. https://www.dso.de/BerichteTransplantationszentren/Grafiken%20D%202018%20Lunge.pdf. 
Diese Qualität wollen wir auch Ihrem/r Patient*in anbieten. 
 
Aus den oben genannten Gründen muss sich der/die Patient*In regelmäßig in der Lungentransplantationsambulanz der 
MHH vorstellen. Die Vorstellungsintervalle werden dabei durch den individuellen Krankheitsverlauf und die Zeit nach 
Lungentransplantation bestimmt. Ab dem zweiten Jahr liegt die durchschnittliche Frequenz bei 2-3 Besuchen pro Jahr. Im 
Regelfall können die Untersuchungen ambulant durchgeführt werden, so dass der Patient am selben Tag an- und abreisen 
kann. 
Sollten Termine nicht wahrgenommen werden können, bitten wir um eine telefonische Ankündigung vorab. Bitte melden Sie 
sich auch, wenn eine Vorstellung vor dem geplanten Termin notwendig ist. genauso wichtig ist die Informationen für uns 
darüber, ob ein/e Empfänger*In unserer Nachsorge derzeit stationär behandelt wird. 
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Bereich Lungentransplantation 

Leiter Prof. Dr. med. J. Gottlieb  

Telefon: 0511 532-4681 

Fax:       0511 532-8094 

 

https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/Videosprechstunde_Anleitung.pdf
https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/Information_an_die_Hausaerzte_ueber_den_Versand_von_Blutproben.pdf
https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/Information_an_die_Hausaerzte_ueber_den_Versand_von_Blutproben.pdf
https://www.dso.de/BerichteTransplantationszentren/Grafiken%20D%202018%20Lunge.pdf


2 
 

Medizinische Hochschule Hannover   Zentrale der MHH    Intensivstation 14A 
Klinik f. Pneumologie OE 6870   0511/532-0    0511/532-2148 
Carl-Neuberg-Strasse 1   LTx Ambulanz    r 
D-30623 Hannover   0511/532-4681     
www.mh-hannover.de/pneumologie 

Die Vorstellung in der Nachsorgeambulanz erfolgt  ambulant. Die Patienten müssen sich zur Blutentnahme morgens bis 7.30 
Uhr in den Gebäuden am Stadtfelddamm einfinden. Anschließend erfolgen Anamnese, Untersuchungen, Röntgenbild, 
Lungenfunktion, gegebenenfalls Blutgase und Bronchoskopie. In der Regel sind die Untersuchungen am frühen Nachmittag 
abgeschlossen. Falls die Voraussetzungen erfüllt sind und eine klinische Notwendigkeit besteht, bitten wir um Ausstellung 
eines Transportschein für Hin und Rückfahrt. In der Regel werden Transportkosten in den ersten 6 Monaten von den 
Kostenträgern übernommen. Dies ist im Vorfeld bereits mit den Krankenkassen geklärt. 
 
Nach ambulanter Vorstellung in der Medizinischen Hochschule Hannover wird dem Patienten ein Arztbrief zugeschickt, der 
die wesentlichen Ergebnisse der Vorstellung in einem kompakten Format zusammenfasst. Falls eine zusätzliche Zusendung 
an mitbehandelnde Ärzte gewünscht ist, bitten wir um telefonische Benachrichtigung. Wir bitten aber um Verständnis, dass 
wir aus Kosten- und Verwaltungsgründen nur eine beschränkte Anzahl von Adressaten aufnehmen können. In Zukunft 
arbeiten wir dran, die Arztbriefe nach elektronischer Literatur automatisch per Fax zu versenden. Gibt sie deswegen bitte 
Ihrer Faxnummer an. 
 
Abbildung: Muster MHH-LTx Arztbrief: 

 
 
 
Mitbetreuung bei Haus- und Fachärzten am Heimatort 
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Im Gegensatz zu anderen Operationen (wie z. B. der Entfernung von Lungengewebe, einer Gallenblase o. ä.) ist bei einer 
Transplantation die Behandlung mit dieser Operation nicht abgeschlossen. Der Körper erkennt das verpflanzte Organ 
nämlich lebenslang als ein fremdes Organ. Die natürliche Reaktion auf diese Erkennung ist die Abstoßungsreaktion. Eine 
solche Abstoßungsreaktion ist nach Transplantationen nicht ungewöhnlich und kann nach jeder Art von Organverpflanzung 
(Herz, Niere, Leber oder Lunge) vor allem in der Frühphase vorkommen. Die Tendenz des Körpers, dieses neue Organ 
abzustoßen, bleibt zeitlebens bestehen.  
Wir sind. Allerdings medizinisch in der Lage, durch die Gabe von Medikamenten die Körperabwehr so zu kontrollieren und 
herabzusetzen, dass Abstoßungsreaktionen kein schweres Ausmaß annehmen, sondern nur leicht verlaufen oder gar nicht 
auftreten. Die immunsuppressiven  Medikamente müssen lebenslang eingenommen werden. Wichtig ist es nach einer 
Transplantation daher, dass durch sorgfältige Nachuntersuchungen eine manchmal unkontrollierte und anfangs mit wenig 
Symptomen verbundene Abstoßungsreaktion rechtzeitig zu erkennen und zu behandeln. 
 
Patient*innen nach Lungentransplantation benötigen besonders in der Frühphase nach der Transplantation,  zusätzlich zu 
Terminen in der Medizinischen Hochschule Hannover  eine engmaschige Betreuung bei Haus- und Fachärzten am Heimatort. 
Hier sollten vor allem regelmäßig Blutentnahmen erfolgen. BB, CRP, E'lyte, Gluc, Harnsäure, Nieren-/Leberwerte 
können im Praxiseigenen Labor bestimmt werden und 2 EDTA Röhrchen werden zur Bestimmung von Tacolimusspiegel/ 
Sandimmunspiegel und CMV-pp65 an unser MHH-Labor geschickt. Hierfür kann in der Klinischen Chemie 
Versandmaterial bestellt werden (siehe Infoblatt 1). Die empfohlenen Intervalle der Laborkontrollen genauso wie dem 
nächsten geplanten Wiedervorstellungstermin können Sie dem aktuellen Arztbrief entnehmen:  
 

 
 
Bei stabilen Patienten können die Intervalle zwischen den Kontrollen verlängert werden, in der Frühphase sind diese 
wöchentlich erforderlich. Verweis auf Merkblatt Einsendungen (Link) 
 
Bei Medikamenten Um- bzw. Eistellungen, auftretenden Beschwerden oder geplanten Operationen bitten 
wir Patienten umgehend mit uns Rücksprache zu halten. Auch für Rückfragen der behandelnden Ärzte 
stehen unsere telefonischen Beratung unentgeltlich zur Verfügung.  
https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/Erreichbarkeit_LTx_Ambulanz.pdf 
 
Für einen möglichst langen positiven Verlauf müssen Patienten nach erfolgter Lungentransplantation zu der 
Immunsuppression noch weitere lebenswichtige Medikamente (u.a. zur Pilz-Prophylaxe und Pneumozystis-Prophylaxe) auf 
Dauer einnehmen. Als Institutionsambulanz, ist es uns möglich, unseren Patienten im Rahmen einer ambulanten Vorstellung, 
ein Rezept für die Immunsuppression auszustellen. Patienten sollten idealerweise schon vor der geplanten Transplantation 
mit den behandelnden Ärzten heimatnah, über die Verordnung aller weiteren Medikamente absprechen.  
 
 

Dokumentation zur Kontrolle der Lungenfunktion und der Vitalparameter des Patienten 
 
Die Kontrolle der Lungenfunktion und der Vitalwerte sollten für transplantierte Patienten  zu einer täglichen Routine werden. 
Hier können schon früh Veränderungen oder Verschlechterungen erkannt werden und Rücksprache mit dem Haus-/Facharzt 
oder der Lungentransplantationsambulanz gehalten werden.  
Dazu gehören: 

 
- Das Führen von einem Tagebuch der Vitalparameter wie RR, Puls und Gewicht, sowie der Verlauf der FEV1 Werte 

via Asthma Monitor und Kontrolle der Sättigung (s. Vordruck Tagebuch auf der MHH Internetseite), 
https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/mhh_ltx_tagebuch.pdf 

https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/Erreichbarkeit_LTx_Ambulanz.pdf
https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/mhh_ltx_tagebuch.pdf
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Dieses sind Werte, Patienten täglich dokumentieren sollen. Wir empfehlen den Patienten das Tagebuch bei 
Arztbesuchen mit zuführen. Bei Abweichungen bitten wir um Rücksprache mit unserer Ambulanz. 

 
- Die tägliche Durchführung der Heimlungenfunktion mit einem mobilem Spirometer („Heim-Lufu“ oder „Asthma-

Monitor“ genannt, s. Abbildung). Die Geräte speichern die Messwerte (vor allem FEV1) und vergleichen diese mit 
einem vor eingestellten Sollwert. 
Bis min. 12 Monate nach der Transplantation sollte 3x täglich die Lungenfunktion überprüft werden. Sollten 3 
Werte hintereinander im gelben Bereich (<90% Sollwert) liegen oder einmalig  der rote Bereich (<80% 
Sollwert) erreicht wird, bitten wir um eine umgehende Rücksprache mit unserer Ambulanz.  
Nach den 12 Monaten können die Intervalle auf 1x täglich reduziert werden. Die Patienten sind dazu angehalten 
möglichst immer zur selben Tageszeit zu messen (das heißt morgens mittags oder abends), da tageszeitliche 
Schwankungen bestehen können. Auch hier Rücksprache bei 3 Werten im gelben oder roten Bereich.  
 
siehe Abb. Heimlungenfunktion  

 
 

                              
Ein weiteres, wichtiges Thema sind Transportkosten: 
Die Krankenkassen übernehmen in der Regel die Kosten für 6 Monate nach der Transplantation. Nach dieser Zeit, muss der 
Patient für die Transportkosten selbst aufkommen.  Wir sind als Leistungserbringer der  Lungentransplantation nach § 135a 
SGB V  zur Qualitätssicherung verpflichtet. Daher ist die Bereitschaft für eine lebenslange Nachsorge im 
Transplantationszentrum eine für uns wichtige Grundvoraussetzung zur Lungentransplantation.  
 
Die MHH-LTx Nachsorge Ambulanz veröffentlicht auf der Homepage regelmäßig einen Newsletter mit aktuellen Themen 
rund um die  Lungentransplantation: 
 https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/mhh_ltx_newsletter.pdf 
 https://www.mhh.de/pneumologie/newsletter-archiv-ltx 
 
Sollten noch Fragen zu den aufgeführten Punkten bestehen, stehen wir Ihnen gern telefonisch in der 
Lungentransplantationsambulanz zur Verfügung.      
 
 
Das LuTx-Team der Nachsorge 

Mundstück (Ersatzteil: 
Rotationsflussmesser) 

Anzeige mit Ampelsystem (hier FEV1 

im grünen Bereich d.h.>90% Soll) 

https://www.mhh.de/fileadmin/mhh/pneumologie/downloads/pdf/mhh_ltx_newsletter.pdf
https://www.mhh.de/pneumologie/newsletter-archiv-ltx

